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So trägt, wer sportgewandt, die Ski,

Ins Aug des Nächsten sticht er nie.

Stimmt's?
Was ist bezaubernder zu hören, als

die Stimmen von jungen Menschen
solange man weit genug weg ist, um
nicht zu verstehen, was sie sagen?

L. P. Smith

Laßt hören aus alter Zeit
Im Familienkreis wird vom Militärdienst

gesprochen. Zwischen dem kleinen

Neffen, der auf Besuch weilt, und
dem Onkel entwickelt sich folgendes
Gespräch. Neffe: «Muescht Du au
Dienscht tue?» Onkel: «Nei.» Neffe:
«Häsch Du aber ämal Dienscht gmacht?»

Onkel: «Ja.» Neffe: «Jää, im letschte
Wältchrieg?» Onkel: «Nei, vorher, da
han i d'Rekruteschuel gmacht und bin
dänn ganz vom Dienscht ewäg cho.»
Neffe (besinnt sich ein bihehen): «Jää,
sind Ihr dänn do no mit de Hellebarde
uszoge?» Heiri

Das ewig Gleiche
In der Wirtschaff sitzen viele

Soldaten, junge Trubel und alte Chläuse
bunt durcheinandergemischt. Alle werden

von Marie mit der gleichen Nettigkeit

bedient.
«Säged Sie emal, Marie», so frage

ich, «welli händ Sie jetz lieber, die
Junge oder die Alte?»

«Da wett i nöd d'Händ umchehre»,
gibt sie mir zur Antworf; «wüssed Sie,
die Junge wetted gern trinke, aber sie
händ kei Geld, und die Alte wo Geld
händ, wänd's nöd uusgääh!» Hamei

Heitere Zustände
Gabi geht in die dritte Klasse. Strahlend

kommt sie eines Tages aus der
Schule heim und erzählt: «Ich ha schu

E. Meyer, Basel, Güterstrafje 146

Exquisite Küche

im 1. Stock

und die bekannten
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CAVE VÄLAISANNE
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viel Liebster gha, sicher schu öppe
zwänzg. Aber iez han i eine wo mich
au häf » Rö.

Aus dem Altersasyl
Schwarzhändlers hoffnungsvoller Sprofj

fragt seinen Erzeuger, auf welche Weise
man am schnellsten reich werde.

«Oh», sagt der Vater, «es gibt hier
sehr viele Wege, aber das sage ich
dir, mein Sohn: ehrlich währt's am
längsten » Mitsch

Im Examen
Lehrer: «Wieviel Zahn hät der Möntsch?»
Hansli: «'s ganz Muul volll» Möckli

Warum?
Jakob, warum haben die Schwäne

so lange Hälse?
Ich denke doch, damit sie bei

Hochwasser nichf ertrinken Pau''

HOTEL

ALBANA
und fgnuetf"

Pensionspreis Fr. 15.

Wochenpauschal Fr. 134.

(alles inbegriffen)
Alfred Kork. Direktor
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5o trägt, wef sportgewancit, ctie 5ie.i,

!n5 /^UtZ ctes l^scti5tsn stickt er ms.

Stimmt's?
Waz izt tzsnauiDsrncisr NU tiörsn, alz

ciis Ztimmsn von jungen /Vvsnzciisn
zoiangs man wsii gsnug wsg ist, um
niciit nu vsrztsiisn, wsz zis zsgsn?

5mi,ii

l_c>.I3t iiöt'Sii aus altsi' ^sit
Im I^smilisnkrsiz wirci vom /Vulitàr-

ciienzt gszszrociisn. Hwizcnsn cism KIsi-
nsn ksttsn, cisr sut IZszucii wsiit, unci
cism Onksi Entwickelt zicii tolgsncisz
Oszorscii. Iistts: «/v>uszciit vu au
visnzciit tus?» Onksi: «t^Isi.» iistts:
«t-iäzcii vu atzsr ämai visnzcnt gmaciit?»

Onksi: «ls.» Iistts: «^sä, im Istzcnts
Wsltcnrisg?» Onksi: «i^isi, vorlier, cis

nsn i ci'kskrutszcliusl gmaciit unci c>in

cisnn gsnn vom visnzcnt swäg ciio.»
Iistts (izszinnt zicii sin kihciisn): «las,
zinci Iiir cisnn cio no mit cis i-isllskarcis
uznogs?» rlsiri

Das ewig SIeiciis
in cisr VVirtzciistt zitnsn visis 8oi-

cistsn, jungs Irülzsl unci sits Cnisuzs
lzunt ciurciisinsnciergsmizclit. ^iis wsr-
cisn von //sris mit cisr gisiciisn >>isttig-
ksit keciisnt.

«5sgsci 8is smsi, Z/sris», zo trage
icii, «wslii iisnci 8is jstn lisizsr, ciis
lungs ocisr ciis ^Its?»

«vs wstt i nöci ci't-Isnci umciisiirs»,
gitzt zis mir nur Antwort- «wüzzsci Zis,
ciis lunge wsttsci gern trinke, sizsr zis
iisnci ksi Oslci, unci ciis /«Its wo Oslci
iisnci, wsnci'z nöci uuzgääiil» i-ismsi

l^isitsi-s ^ustâncis
Osbi gstit in ciis ciritts XIszzs. Ztraii-

Isnci kommt zis sinsz Isgsz auz cisr
5ciiuis iisim unci srnäliit: «Icii iis zciiu

^. I^Is^sr, öszsl, Oütsrztrahs 146

im 1. Stock

unâ Sis bekannten

walluer k-IIer ^ «°7

?ÜricK 1 ttsuptkiik.üb.Qlobuskriicire-^-ntr»!-
Njikrinx. r»tr. 21. 8ckum-.ct.er-prumr.tt. i», 2SS8Z

visi l.istz;tsr giia, ziclisr zciiu öops
nwsnng. ^izer isn nsn i sins wo micti
su iist!» kö.

^us cism ^Itsi'Sâs^I
Zciiwsrniisncllsrz iiottnungzvollsr 8oroh

tragt zsinsn iîrnsugsr, aut wslciis V/sizs
man am zcnnellztsn rsicn wsrcis.

«Oii», zagt cisr Vatsr, «sz giizt liisr
zsiir visis V/sge, sksr cisz zsgs icii
ciir, msin Zolin: sririicii wäiirt'z am
Isngîtsn » ^itzcn

Im Examen
I.siirsr: «Wieviel Iskri iiâl cisr /^öntzcti »

i-Isnsii: «'i garii rvwul vc>II I» r^öcicli

Wamm?
lakoo, wsrum iistzsn ciis Zcriwsns

zo Isngs t-ialzs?
Icii cisnks ciocii, ciamit zis tzsi I-iocii-

wazzsr nicnt srtrinksn I k>âuii

?sr>i!or>zprs!i fr. IL.
Wc>crisr>psu5c>is! fr. IZ4>

<s>!ss ir>dsgri«sr>>
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